
Die Bedarfe in der universitären Lehre ver-
weisen also auf eine Problemstellung, die 
insbesondere Fragen der Herausbildung 
professioneller Kompetenzen und Haltun-
gen betrifft: Wie kann es gelingen, dass Stu-
dierende nicht nur Einblicke in gesamtge-
sellschaftliche Entwicklungen im Kontext 
von Globalisierung, Migration und Flucht 
erhalten, sondern auch im Sinne einer pro-
fessionellen Haltung für die sich hier erge-
benden sozialen, (inter-)kulturellen und 
menschenrechtlichen Fragen und Anforde-
rungen sensibilisiert werden? 

Vernetzung und Kompatibilität 
– Potenziale eines interdisziplin-
ären Studienangebots 

Dieser Frage widmet sich das Projekt „Stu-
dienangebot Migration & Menschenrechte“ 
(StAMM), das unter Leitung von Prof. Dr. 
Christine Wiezorek (FB 03), Prof. Dr. Jürgen 
Bast (FB 01) und PD Michael Knipper (FB 
11) initiiert wurde und aus QSL-Mitteln der 
Universität Gießen gefördert wird. Neben 
Regina Soremski (FB 03) ist Janna Wessels 
(FB 01) an der Umsetzung des Projekts be-
teiligt. Ziel ist es, ein modulares Curriculum 
zum Themenbereich Migration und Men-
schenrechte zu entwickeln, das Studieren-
den verschiedener Fächer ermöglicht, sich 
in diesem Kontext eine fundierte Expertise 
anzueignen. Das Studienangebot soll so 
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Universitäten tragen Verantwortung für die 
Ausbildung professioneller Fachkräfte in 
öffentlichen Bereichen wie Justiz, Verwal-
tung, Bildung, Sozialwesen und Gesund-
heit. Im Zuge aktueller gesellschaftlicher 
Prozesse und Debatten um Zuwanderung, 
Flucht und Integration wird deutlich, dass 
die sozialen, kulturellen und auch rechtli-
chen Aspekte in allen genannten Berufsfel-
dern zunehmend komplexer werden. Wie 
in der universitären Lehre auf diese verän-
derte gesellschaftliche Lage reagiert bzw. 
eine bedarfsgerechte Vermittlung von pro-
fessionellen Kompetenzen gewährleistet 
werden kann, ist Anliegen eines Projekts, 
das sich zum Ziel gesetzt hat, ein interdis-
ziplinäres Studienangebot zum Themenbe-
reich „Migration und Menschenrechte“ zu 
entwickeln. 

Neue Anforderungen der Migra-
tionsgesellschaft an professio-
nelles Handeln

In einer global vernetzten Migrationsgesell-
schaft stellen sich eine Reihe von Heraus-
forderungen an die universitäre Aus- und 
Weiterbildung von Fachkräften, die in ih-
rem späteren Berufsfeld in öffentlicher Ver-
antwortung stehen, gesellschaftliche Inte-
gration und Teilhabe Aller zu unterstützen 
und den sozialen Zusammenhalt in einer 
von zunehmender Diversität und Mobilität 

gekennzeichneten Gesellschaft zu fördern. 
Die universellen Menschenrechte gewin-
nen in diesem Zusammenhang als normati-
ver Bezugspunkt professionellen Handelns 
an Bedeutung. 

Situation und Bedarfe in der uni-
versitären Lehre

Der kompetente Umgang mit Menschen 
unterschiedlicher Herkunft, Sprache und 
Aufenthaltsstatus ist nicht (mehr) nur eine 
Anforderung für spezifische Professionen, 
ganz allgemein sind Themen wie Transna-
tionalität und Rassismus, kulturelle Diversi-
tät und Mehrsprachigkeit bedeutsamer für 
professionelles Handeln geworden. Zwar 
bestehen bereits in einzelnen Fächern, vor 
allem im Fachbereich 03, eine Reihe von 
Seminarangeboten zu migrationsspezifi-
schen, interkulturellen oder angelagerten 
Themen. Diese Angebote sind allerdings 
selten – vor allem wegen der üblicherweise 
(einzel-)disziplinär verorteten Studienange-
bote – systematisch aufeinander bezogen, 
und auch die systematische Auseinander-
setzung mit Menschenrechten findet in die-
sem Zusammenhang nur vereinzelt statt. 
Zudem mangelt es an einem Studienan-
gebot, das es interessierten Studierenden 
ermöglicht, sich ein fachübergreifendes, in-
terdisziplinäres Wissen im Kontext von Mi-
gration und Menschenrechten anzueignen. 
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gestaltet sein, dass es wahlweise im Rah-
men von Schwerpunktprogrammen, Re-
ferenzmodulen oder als eigenständiges 
Nebenfach in die bestehenden pädagogi-
schen, juristischen, sozial- und kulturwis-
senschaftlichen sowie medizinischen Stu-
diengänge implementiert werden kann. 
Zudem soll in mittelfristiger Perspektive ge-
prüft werden, inwiefern das Studienange-
bot auch als (Zertifikats-)Studiengang auf-
gebaut werden kann. Die Potenziale eines 
interdisziplinären Studienangebots liegen 
damit zum einen in der Vernetzung vor-
handener, fachspezifischer Kompetenzen 
und zum anderen in der Kompatibilität i.S. 
einer optionalen Verfügbarkeit eines Studi-
enmoduls, das anschlussfähig an Studien-
ordnungen verschiedener Fachdisziplinen 
und Studiengänge z.B. in der Medizin, den 
Rechts- oder den Sozial- und Kulturwissen-
schaften ist.

Erste Schritte und Ausblick

Seit Oktober 2016 wird an der Entwick-
lung eines solchen Studienangebots ge-
arbeitet. Bislang wurde zum einen eine 
modulare Grundstruktur erarbeitet, die mit 
den modularen Studienstrukturen der ver-
schiedenen Studiengänge grundlegend 
kompatibel und zugleich anschlussfähig 
an die Studienpläne nicht modularisier-
ter Studiengänge, wie z.B. im Rahmen des 

Wahlpflichtbereichs in der Medizin, ist. 
Zum anderen stehen aktuell Fragen der 
Curriculumsentwicklung im Zentrum. Hier 
wird einerseits eine Analyse vergleichbarer 
Studienangebote an anderen Universitäten 
hinsichtlich der jeweiligen Ziele, Schwer-
punktsetzungen und beteiligten Fächer 
durchgeführt. Andererseits werden vor-
handene fachdisziplinäre Studienangebo-
te an der Universität Gießen sondiert und 
zugleich der Austausch mit Expertinnen 
und Experten aus den Bereichen Justiz, Ver-
waltung, Gesundheit sowie Bildungs- und 
Sozialwesen gesucht, um deren Perspekti-
ve auf Bedarfe universitärer Aus- und Wei-
terbildung im Kontext von Migration und 
Menschenrechten zu eruieren. Hierzu fand 
im Januar 2017 ein Hearing statt, auf dem 
zwischen Vertreterinnen und Vertretern 
verschiedener Fächer, der universitären 
Administration und außeruniversitären Ex-
pertinnen und Experten gemeinsam disku-
tiert wurde, welche (fachübergreifenden) 
Studieninhalte zum Thema Migration und 
Menschenrechte zukünftig stärker Beach-
tung in der universitären Lehre finden soll-
ten. Neben der Arbeit am Curriculum ste-
hen im Sommersemester 2017 Fragen der 
Implementierung eines Studienangebots 
auf dem Plan. Diese wird im Laufe des Jah-
res durch ein zweites Hearing unterstützt. 
Für das Wintersemester 2017/18 sind erste 
fachübergreifende Angebote geplant, zum 

Studienjahr 2018/19 soll das Studienange-
bot in die Pilotphase gehen. Um das Ange-
bot auch dauerhaft an der Universität zu 
verankern, ist eine Evaluation vorgesehen.
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